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Staatschulden (% des BIP)
(gewichtetes Mittel: Italien, Spanien, Portugal, Griechenland, Irland)

Datenquelle: Eurostat
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Warum südliche Euroländer derart betroffen?

Volkswirtschaften umfassen nicht allein den Staatssektor...

Innerhalb der Eurozone wurden Volkswirtschaften in Konkurrenz 
gegeneinander geschickt...

Wer die „besten“ Preise hat, „gewinnt“ (Stichwort „Wettbewerbsfähigkeit“)...

...doch der Preis der Ware ist abhängig von Lohn (und Produktivität)...

...und wer war besonders erfolgreich im Löhne senken?

Stichwort: Agenda 2010 / Hartz-Reform



  

1. Dezil 2. Dezil 3. Dezil 4. Dezil 5. Dezil 6. Dezil 7. Dezil 8. Dezil 9. Dezil 10. Dezil
-25

-20

-15

-10

-5

0

5

Lohnentwicklung (brutto, real), insgesamt, von 2000 bis 2010
V

e
rä

n
d

e
r u

n
g

 in
 %

Gerhard Schröder vor dem World Economic Forum 2005 in Davos:

„Wir müssen und wir haben unseren Arbeitsmarkt liberalisiert. Wir 
haben einen der besten Niedriglohnsektoren aufgebaut, den es in 
Europa gibt.“

Datenquelle: DIW Wochenbericht Nr. 45, 2011
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...der Wettbewerb zwischen Bevölkerungen, billig gewinnt...



  

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011
-20

-15

-10

-5

0

5

10

Leistungsbilanzsaldo (gemessen am BIP)

IE

DE

GR

ES

IT

PT%
 B

IP

Euroeinführung
Datenquelle: AMECO



  

Wirtschaftliche Zwangslage der südlichen Eurozonenländer Länder nach 
Finanzkrise 2007/2008:

1. Staatssektor durch Finanzkrise seit 2008 stärker verschuldet
2. Außenhandelsdefizite immer weniger tragbar
3. Staatssektor an Finanzmarkt gekoppelt (zudem keine Währungssouveränität)

=> Zinsexplosion, Finanzierungsproblem

Südliche Euroländer gelten in dieser Logik als „Verlierer“
Gedankengang: „Sie sind verschuldet und wer verschuldet ist, ist auch Schuld“

Gegenmaßnahmen zum (kurzfristigen) Erhalt der Eurozone:
* Kredite durch EFSF, ESM, IWF
* EZB kauft vorläufig Staatsanleihen der Länder (auf Sekundärmarkt)

Erklärtes Ziel:
„Finanzmärkte beruhigen“ (Troika, Bundesregierung)

Daher:
Auflagen (die es in sich haben)...



  

Bedingungen der Troika („Memorandum of Understanding“):

- Absenkung Löhne
(Methode: Mindestlohnsenkung, Lohnsenkung im ÖD, Tarifsystem auf 
Betriebsebene verlagert, Steigerung der Massenarbeitslosigkeit)

- massive Kürzungen Sozialleistungen, Gesundheit und Rente

- Massenentlassungen im ÖD

- Erhöhung Massensteuern und Gebühren

- umfangreiche Privatisierungen

- Fiskalpakt (= Handlungsfähigkeit langfristig durch Schuldenbremsen blockieren)
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[...]

Berliner Zeitung: „Aber das sind doch zwei unterschiedliche Dinge: Zum einen die 
Sparprogramme der Regierungen. Zum anderen Maßnahmen zur Lohnsenkung, die 
ein Land wieder wettbewerbsfähig machen sollen?“

Hans-Werner Sinn: „Das ist dasselbe: Die Sparprogramme führen zu 
Wirtschaftsflaute und Arbeitslosigkeit. Damit sinken die Löhne und das Preisniveau, 
und die Wettbewerbsfähigkeit wird wieder hergestellt. Das geht im Euro nur durch 
ein Tal der Tränen.“

(Berliner Zeitung, 23.11.2012)
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...das „Tal der Tränen“ ist ein Abgrund, siehe Griechenland:

www.solidarity4all.gr/sites/www.solidarity4all.gr/files/deutsch.pdf

oder Spanien:

http://www.heise.de/tp/artikel/38/38793/1.html

http://www.solidarity4all.gr/sites/www.solidarity4all.gr/files/deutsch.pdf
http://www.heise.de/tp/artikel/38/38793/1.html
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